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Harte Arbeit. TT-Redakteurin
Theresa Mair war mit den
Österreichischen Bundesfors-
ten im Zillertal unterwegs. Der
Grund: Sie machte sich von
der schwierigen Schutzwald-
Aufforstung ein Bild. Beilage

so finden sie
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sPoRT

Party verschoben. In
der deutschen Fußball-Bun-
desliga erwies sich Borussia
Mönchengladbach beim 1:1
als Party-Schreck für den
FC Bayern. Die Meisterfeier
muss auf das kommende
Wochenende verschoben
werden. Seiten 74, 75

TiRoL

Ötzi-Nachkomme.
Zur Saisoneröffnung es
Ötzi-Dorfes gab es gestern
eine Überraschung. Simon
Gerber, Nachfahre des
Gletschermannes, traf auf
Ötzi-Finderin Erika Simon.
Weitere Nachkommen
sind auch bekannt. Seite 14

Von Liane Pircher

Innsbruck – Die beste
Region Österreichs mit
der niedrigsten Arbeits-
losenrate ist aktuell Tirol
mit 3,0 Prozent. In ganz
Österreich ist die Arbeits-

losigkeit jedoch auf Re-
kordniveau (Stand März:
438.654). In Wien stieg
sie zuletzt am stärksten
– fast 131.000 Personen
sind dort als arbeitslos
gemeldet. Eine aktuelle
Studie der unabhängigen

Denkfabrik Agenda Aus-
tria mit dem Titel „Das
Geheimnis hinter der
Rekordarbeitslosigkeit“
zeigt, dass Österreich ein
strukturelles Problem am
Arbeitsmarkt hat. Heißt:
Die steigende Arbeitslo-
sigkeit ist nicht nur der
schwachen Konjunktur
geschuldet: „Berechnun-
gen ergeben, dass der
Anstieg seit Anfang 2013
zu 40 Prozent konjunk-
turelle und zu 60 Prozent
strukturelle Ursachen
hat“, sagt Denes Kucse-
ra, Ökonom. Immer öfter
würden Arbeitssuchende
nicht jene Qualifikation
mitbringen, die für die
offenen Stellen gesucht
werden. Besonders Sekto-
ren wie Bau oder Handel,
wo besonders viele gering
qualifizierte Arbeiter tätig
sind, würden schrumpfen,
heißt es in der Studie.

Verglichen mit unse-
rem Nachbarn Deutsch-
land – der mittlerweile
besser dasteht – würden
Geringqualifizierte dort
mehr Anreize haben zu
arbeiten. Das liege teils
daran, dass die Sozial-
leistungen strenger orga-

Tirol steht bei den Arbeitslosen-Zahlen relativ gut da.
Österreichweit fehlt es aber an jenen Qualifikationen,
die für offene Stellen gesucht werden. Für Rezepte

gegen die Job-Krise schielen viele nach Deutschland.

Große Probleme,

Der deutsche Arbeits-
markt steht mittler-
weile besser da als Ös-
terreich. Was machen
sie besser als wir?

C h . S w a r o v s k i :
Deutschland hat die
wichtigsten Reform-
schritte hinter sich
gebracht. Die Zahlen
drücken das aus. Ös-
terreich dagegen konn-
te sich bislang nicht für
mehr betriebliche Fle-
xibilität und spürbare
Kostenentlastungenfür
Leistungsträger durch-
ringen. Auch die im
Regierungsprogramm
vereinbarte Anhebung
der täglichen Höchst-

arbeitszeit ist umzu-
setzen. Um den Stand-
ort Österreich wieder
auf die Überholspur zu
bringen, benötigen wir
Bürokratieabbau sowie
mehr Flexibilität am
Arbeitsmarkt und bei
der Arbeitszeitgestal-
tung. (lipi)

„Die Deutschen
haben reformiert“

Christoph Swarovski, Indus-
triellenvereinigung. Foto: IV

Die Bilder-Arbeitsplatz-Wunsch-Ausstellung wird von den Protago-
nisten in der Maria-Theresien-Straße selbst eröffnet. Foto: Hammerle

Innsbruck – Nicht dau-
ernd mit Defiziten kon-
frontiert sein, sondern
einmal auch Hoffnungen,
Wünschen und Stärken
ein Bild verleihen können
– das durften elf Jugendli-
che in einem Projekt, das
gestern am 30. April, dem
offiziellen Tag der Arbeits-
losigkeit, mitten in Inns-
bruck präsentiert wurde.
Bei der Annasäule wurde
eine Foto-Wanderaus-
stellung in den öffentli-
chen Raum gestellt. Darin
sind Betroffene in ihrem
Traum-Beruf zu sehen.

Mehrere Organisati-
onen – von der Katholi-
schen Jugend über Platt-
form offene Jugendarbeit,
youngCaritas, Haus der
Begegnung und Gewerk-
schaftsjugend – wollen

gemeinsam auf die ho-
he Jugendarbeitslosig-
keit in Tirol aufmerksam
machen. Elf Jugendliche
wurden dafür bildlich in
Szene gesetzt. Alle eint ein
Schicksal – sie sind jung
und haben am Arbeits-
markt (fast) keine Chan-
ce. Im März 2016 waren
sechs Prozent der 15- bis
24-Jährigen in Tirol we-
der berufstätig noch in
Ausbildung. 7000 Jugend-
liche und junge Erwach-
sene haben aktuell kei-
nen Schulabschluss. Nur
fünf Prozent der Schul-
abbrecher hatten (Stand
Februar) einen Job. „Die
Ausstellung wird in ganz
Tirol zu sehen sein“, sag-
te Projektkoordinatorin
Nike Kirchhof von der Ka-
tholischen Jugend. (hm)

Jung, arbeitslos,
talentiert, hoffend


